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Was macht Lernen mit digitalen Medien in der Hochschule 
erfolgreich: Eine Einladung zum Perspektivenwechsel
Zusammenfassung
Die theoretische Perspektive, unter der Lernen und Lehren mit digitalen Medien 
an Hochschulen betrachtet wird, hat entscheidenden Einfl uss auf die Gestaltung 
von Lehr-/Lernsettings, die Auswahl und den Einsatz digitaler Technologien, 
die Defi nition von Lern- oder Entwicklungszielen, auf Prüfungsformate, 
Evaluations methoden und strategische Entscheidungen. Auch die Antwort auf 
die Frage nach Erfolgsfaktoren oder Gelingensbedingungen von digitaler Lehre 
hängt von der theoretischen Prägung ab, die als Lehr- und Lernvorstellungen das 
praktische und wissenschaftliche Vorgehen der Akteure prägen (Staub & Stern, 
2002; Brauer et al., 2014).
Im Vortrag möchten wir vier Perspektiven und damit verbundene Theorien, 
Modelle und Annahmen beispielhaft darstellen und damit zu einem Perspektiven-
wechsel anregen. Darauf aufbauend kann sowohl über bestehende Perspektiven 
als auch über Priorisierungen, Modelle und Defi nitionen, die sich daraus erge-
ben, diskutiert werden. 
1  Über die Existenz mehrerer Perspektiven auf digitale Medien 
in der Hochschulbildung 
Digitale Medien haben das Potential, die Lehre an Hochschulen qualita-
tiv zu verbessern. Das scheint für die Bildungsforschung, aber auch für eine 
große Community von Lehrenden mittlerweile Konsens zu sein – vermut-
lich auch, weil der Einsatz digitaler Medien in der Hochschule in einer digi-
talen Gesellschaft auch politisches Ziel ist (mmb Institut, 2016). Bei der Frage 
nach der konkreten Gestaltung digitaler Lehr-/Lernsettings, von der didakti-
schen Konzeption, über die Auswahl geeigneter Technologien bis hin zum pas-
senden Assessment, besteht noch Diskussionsbedarf. Letztlich geht es hier um 
die Frage, welche Faktoren den Lernerfolg auf Studierendenseite beeinfl ussen. 
Die jeweilige Perspektive der Akteure – unabhängig davon, um welche es sich 
dabei handelt – beeinfl usst die Gestaltung digitaler Lehr-/Lernsettings, genauso 
wie den Entwurf und die Durchführung von Forschungsprojekten. Nicht immer 
ist offensichtlich, welche Annahmen und Schwerpunktlegungen eine Perspektive 
mit sich bringt. So können Perspektiven beispielsweise implizite Wertungen mit 
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sich bringen, welche Ziele ein Projekt, Produkt oder Konzept verfolgen sollte. 
Wir schlagen vor, vier grundlegende Perspektiven in den Blick zu nehmen und 
stellen diese im Folgenden jeweils anhand eines zu dieser Perspektive passen-
den Modells vor. Die hier genannten Perspektiven beziehen sich dabei nicht nur 
auf Lernen mit digitalen Medien, sondern verweisen letztlich auf die Frage, wie 
Lernen per se defi niert wird. 
1.1 Didaktisch-pädagogische Perspektive
Modelle, die einer didaktisch-pädagogischen Perspektive entspringen, sind bei-
spielsweise anhand von Lernzielen, Lernmethoden oder Lernmedien strukturiert 
(Knutzen, 2017). Die Gliederung dieser Modelle ist somit besonders nützlich für 
Lehrende, die ausgehend von den im Curriculum vorgeschriebenen Lernzielen 
eine passende Methode auswählen möchten. Hier wird ein Werkzeugkasten 
angeboten, aus dem sich die Lehrenden je nach Bedarf bedienen können. 
1.2 Instruktionale Perspektive
Diese Perspektive legt den Fokus auf die Gestaltung von (digitalen) Instruk-
tionen, die in optimaler Weise die kognitiven Prozesse der Lernenden unter-
stützen. Ein Beispiel für ein Modell dieser Perspektive ist das van Merriënboer, 
Clark und De Croock (2002) vorgeschlagene 4CID-Modell, das beschreibt, wie 
beim Training komplexer kognitiver Fertigkeit vorgegangen werden sollte. Das 
Modell steht in einer kognitionspsychologischen Tradition und beschreibt, wie 
einzelne Teilaspekte einer zu lernenden Kompetenz zusammenhängen, aufein-
ander aufbauen und durch eine geeignete Sequentialisierung in Aufgabenklassen 
(inkl. der jeweils notwendigen Unterstützung) ideal gelernt werden können. 
1.3 Konstruktivistische Perspektive
Eine Grundannahme dieser Perspektive in der Tradition von Jean Piaget und 
Lew Wygotski ist: Lernen ist die Konstruktion von Wissen. Als Ergebnis eigener 
Erfahrungen und in der Interaktion mit anderen bildet der Lernende eine indi-
viduelle Repräsentation der Umwelt, die Verstehen und zielführendes Agieren 
ermöglicht. Ein Beispiel für ein Modell dieser Perspektive ist das Konzept des 
Knowledge Buildings von Scardamalia und Bereiter (1994). Hier wird als ein 
Ziel das Hineinwachsen der Lernenden in eine Wissensgesellschaft formuliert. 
Statt der Erweiterung individuellen Wissens steht die Erweiterung kollektiven 
Wissens im Vordergrund. 
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1.4 Konnektivistische Perspektive
Diese Perspektive versteht Lernen als die Weiterentwicklung eines Netzwerkes 
und meint damit sowohl mentale Strukturen auf Seite der Lernenden, aber auch 
die Integration digitaler Artefakte und anderer Personen in ein dynamisches 
System (Siemens, 2005). In der Tradition psychologischer Tätigkeitstheorien 
(vgl. Leontjew, 1978) steht dabei die Idee im Vordergrund, dass Lernen immer 
Ergebnis einer zielorientierten und bedeutungsvollen Interaktion mit ande-
ren Personen und materiellen (hier: digitalen) Objekten ist – innerhalb kultu-
reller und gesellschaftlicher Kontexte. Die Perspektive ist eng verknüpft mit 
den Möglichkeiten eines Social Webs, das die technologischen und kulturel-
len Rahmenbedingungen für die Interaktion des Lernenden mit Artefakten und 
Personen schafft. 
2  Zielsetzung, Inhalte und Zielgruppe 
Aus den genannten Perspektiven ergeben sich unterschiedliche, widersprüchli-
che Konsequenzen für die Konzeption, Analyse und Bewertung digitaler Lehr-/
Lernsettings in der Hochschule. Wir möchten die Perspektiven im Überblick 
darstellen und ein Rahmenmodell vorschlagen, das wir im Rahmen des vom 
BMBF geförderten Forschungsprojektes Digital Learning Map 2020 gerade 
entwickeln. Aus diesem Rahmenmodell ergeben sich Erfolgsfaktoren oder 
Gelingensbedingungen für den Einsatz digitaler Medien in der Hochschullehre. 
Diskutieren möchten wir, welche Faktoren besonders wichtig sind, um Lehren 
und Lernen mit digitalen Medien an der Hochschule erfolgreich zu machen, wel-
che Elemente in Modellen verschiedener Perspektiven typischerweise (nicht) 
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